
Internationales
in der City

ewiss, die zunehmen-
de Internationalitat unse-
rer Stadt zeigt sich in recht

unterschiedlichen Facetten. Eine
ebenso überraschende wie erfreu-
liche erfahre ich dieser Täge in ei-
nem Traditionscaf6 in der Altstadt.
Die Bestellung des (wie üblich)
vorzüglichen Mittagsmahls nimmt
eine sehr freundliche Servierda-
me entgegen. Ihr Namensschild-
chen lädt zu heiterem Gedanken-
austausch ein, ist ihr japanischer
Familienname doch mit meinen
Initialen identisch. Die weitere Be-
dienung übernimmt ein strahlen-
der groß gewachsener Koreaner,
Südkoreaner. Da startet man gern
einen kurzen Meinungsaustausch
über Nord- und Südkorea. AIs ich
von der südkoreanischen Kran-
kenschwester und ihrer Kunst der
schmerzlosen Inj ektionen schwär-
rle, L974 in Berlin (West), bekennt
der Strahlemann, seine Mutter
sei damals auch Krankenschwes-
ter in Deutschland gewesen. Zum
Schluss erstehen wir noch ein paar
Leckerli aus der hauseigenen Con-
fiserie. Die zart Lächelnf,e hinter
der Ladenkasse erweist sich als Vi-
etnamesin. Die kleine Nachfra-
ge kann ich mir nicht verkneifen,
wie,,AufWiedersehen! " bitteschön
auf Vietnamesisch heißt.,,Tam
bi6t" kommt es lächelnd und wie-
derholt zurück, zügig gesprochen
ohne das Dehnungs-e. In so anre-
gend internationaler Atmosphä-
re nimmt man heimische Köstlich-
keiten in der Duisburger City gern
entgegen. Tam biet! HOS


